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Ehre zu geben, der ihn am Morgen unversehrt den Sturz in die Tiefe
hatte thun lassen; so hat er sich am Abend von einer Bank herab zu
Tode..gefallen.

Ubcrrnuth thut niemals gut. Hochmuth kommt vor dem
Fall. Sicherheit ist des Unglücks erste Ursache. Je höher
der Baum, je schwerer sein Fall. Je höher gestiegen, je tiefer
gefallen. Wer unter Glottes Hand sich nicht biegen will, muß
darunter brechen. Gott sorgt dafür, daß die Bäume nicht in
den Himmel wachsen.

99. Der König aller Könige.
Äanut, ein großer König, war Beherrscher von England und

Dänemark, und seine Schiffe fuhren auf den nördlichen Bteeren hin
und her. Es begab sich aber eines Tages, daß er lustwandelte am
User des Meeres und seine Hofleute mit ihm. Da thaten Schmeichler
ihren Mund auf und priesen ihn als den König der Könige und den
Herrn des Meeres wie des Landes. Aber der König ergrimmte in
seinem Herzen ob diesen Worten; denn er fürchtete den Herrn, und es
war solches ein Greuel in seinen Augen. Und er schwieg.

Über ein Kleines breitete er seinen Mantel hart an das Ufer aus,
setzte sich darauf und sprach zum Meer: „Das Land, daraus ich sitze,
rst mein, und ich bin dein Herr; darum sage ich dir: bleib, wo du bist,
und nahe dich nicht zu meinem Platze!" Es war aber um die Zeit der
Flut, da er solches that. Da dies die Hofleute sahen, gedachten sie bei
sich selbst: „Der König, unser Herr, ist zum Narren geworden," und
lachten sein in ihrem Herzen. Das Meer aber gehorchte der Stimme
des Königs nicht und wuchs höher und höher, bis daß es seine Füße
netzte. Da stand der König auf und sprach: „Ihr Schmeichler, wo ist
nun meine Macht? Sehesida, wie sein mir das Meer gehorcht hat!
So gehet nun hin und wisset, daß der, welcher den Himmel und die
Erde und das Meer und alles, was darinnen ist, gemacht hat, derselbe
ist der König aller Könige und der Herr aller Herren; ich aber bin wie
seiner Knechte einer!"

190. Demüthiget euch unter die gewaltige Hand Gottes.
Ein Edelmann zog mit seinem Weibe und zween Söhnen auf

ein Schloß, welches an einem See lag. Der Edelmann hatte sonst
keine Kinder, ohne diese beiden Söhne; an Gut aber war er sehr
reich. Um die Erntezeit, da Knechte und Mägde zu Felde waren,
und niemand daheim blieb, als Vater und Mutter und die beiden
Söhne, wollten diese beiden sich kühlen im schönen klaren Wasser,
und der Vater sah ihnen vom Hause herab zu. Da gerieth der
eine in eine Tiefe, sank und ertrank, und weil das Wasser lauter
und hell war, konnte der Vater sehen, wie er sich gegen den Tod
wehrte. Der andere Bruder will ihm zu Hülfe kommen, und da
er hinzu eilt, sieht ihn der Vater gleichfalls jämmerlich ertrinken,
und war kein Mensch vorhanden, der den beiden Söhnen hätte Hülfe
leisten können.


